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Übersetzung aus dem Englischen. Bei Abweichungen ist die englische Originalfassung maßgeblich. 

Ethik-Richtlinie 

Die Kwan Um Zen Schule ermutigt zu ethischem Verhalten, das ein sicheres und vertrauenswürdiges 
Umfeld für die spirituelle Entwicklung fördert. Dieses Dokument beschreibt empfohlene 
Verhaltensweisen und einen Prozess zur Klärung ethischer Anliegen. 

Einige der empfohlenen Verhaltensweisen ergeben sich unmittelbar aus den fünf Gelübden. Andere 
stammen aus jahrzehntelanger Erfahrung in spirituellen Gemeinschaften. Wir ermutigen alle, die in 
der Kwan Um Zen Schule praktizieren – Schüler wie Lehrer –, diesen Richtlinien zu folgen: 

1. Sprich und handle umsichtig. Begegne anderen mit Respekt. Vermeide Klatsch und Nörgeln. 
Sei in allen Begegnungen ehrlich und transparent. Vermeide sexuelles Fehlverhalten. 

2. Behandle alle gerecht. Lass Vorlieben und Abneigungen los. 

3. Gehe mit finanziellen Angelegenheiten verantwortungsvoll und offen um. 

4. Gehe mit Alkohol und anderen Substanzen maßvoll um. Achte Enthaltsamkeit als eine 
bewusste Entscheidung. 

5. Achte den Planeten und das Netz des Lebens, von dem alle Wesen abhängen. 

Wenn die gesamte Sangha diesen Richtlinien folgt, können Weisheit und Mitgefühl entstehen und 
uns leiten. Werden diese Richtlinien nicht befolgt, kann dies zu ethischem Fehlverhalten und in der 
Folge zu einer ethischen Beschwerde führen. 

Ethische Verantwortung der Lehrer 

Lehrer (Zen-Meister und Ji Do Poep Sas) haben die besondere Verpflichtung, stets im besten 
Interesse der Sangha zu handeln und auf diese Weise als Vorbilder für Weisheit und Mitgefühl zu 
wirken. Zugleich kann die Sangha den Lehrern ihre Weisheit und ihr Mitgefühl entgegenbringen und 
sie als Menschen anerkennen, die Fehler machen. 

Die Titel Zen-Meister oder Ji Do Poep Sa verleihen sowohl Autorität als auch Verantwortung. Lehrer 
dürfen das Vertrauen und die Macht, die mit ihrer Position einhergehen, nicht missbrauchen. 
Insbesondere sollen Lehrer die Nähe und Verletzlichkeit, die sich mit Schülern entwickeln kann, nicht 
ausnutzen. Ebenso dürfen Lehrer die Mittel eines Zen-Zentrums oder der Kwan Um Zen Schule 
niemals zum persönlichen Vorteil verwenden. 

Manche Lehrer oder Schüler arbeiten als Therapeuten, Handwerker, Vermieter, Anwälte, Ärzte oder 
in einem anderen Beruf, der ein Klientenverhältnis mit sich bringt. Wenn Lehrer und Schüler in 
beruflicher Hinsicht zusammenarbeiten, entsteht eine Doppelbeziehung. Lehrer sollten sehr 
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sorgfältig abwägen, ob sie solche Beziehungen eingehen, da diese mit der Zen-Übung des Schülers in 
Konflikt geraten können. 

Wenn ein erfahrener Dharma-Lehrer, ein Abt oder ein anderer erfahrener Praktizierender die 
Leitung innerhalb einer Sangha übernimmt, trägt er dieselbe ethische Verantwortung wie ein Zen-
Meister oder Ji Do Poep Sa. 

Lehrer und intime Beziehungen 

Die jüngere Geschichte des Buddhismus zeigt, dass sexuell intime Beziehungen zwischen Lehrer und 
Schüler großes Leid für Einzelne und erhebliche Zwietracht innerhalb einer Sangha hervorrufen 
können. Aus diesem Grund ermutigt die Kwan Um Zen Schule nicht zu intimen Beziehungen 
zwischen Lehrer und Schüler. 

Dennoch sind manche Lehrer und Schüler erfolgreich liebevolle, langfristige Beziehungen 
eingegangen. Daher lässt sich eine solche Intimität nicht durch eine einfache Regel bestimmen. Die 
Sangha hat das Recht zu erwarten, dass Lehrer, die solche Beziehungen eingehen, mit höchster 
Sorgfalt, Umsicht und Transparenz handeln. Wenn ein Lehrer und ein Schüler eine sexuell intime 
Beziehung beginnen möchten, sind drei Schritte erforderlich: 

1. Das Paar sollte die Lehrer-Schüler-Beziehung für mindestens sechs Monate aussetzen – und 
zwar sobald die gegenseitige Anziehung erkannt wird und noch vor jedem sexuellen Kontakt. 
Bevor sie die Lehrer-Schüler-Beziehung wieder aufnehmen, sollten sie die Beziehung mit dem 
regionalen Führenden Zen-Meister besprechen. 

2. Sobald die gegenseitige Anziehung erkannt wird und noch vor jedem sexuellen Kontakt sollte 
der Lehrer die Beziehung mit einem anderen Lehrer besprechen und sich Rat holen. Auf diese 
Weise kann der zweite Lehrer die Beziehung aus der Sorge um den Schüler, den Lehrer und 
die gesamte Sangha heraus begleiten. 

3. Der regional leitende Zen-Meister sollte so früh wie möglich über die Beziehung informiert 
werden. 

Unter Umständen möchte ein Lehrer eine Beziehung mit einem Sangha-Mitglied beginnen, mit dem 
zuvor keine Lehrer-Schüler-Beziehung bestand. In diesem Fall sollte der Lehrer die Schritte 2 und 3 
befolgen. 

Beschwerdeverfahren 

1. Wenn du der Ansicht bist, dass ein Sangha-Mitglied gegen die ethischen Richtlinien der Kwan 
Um Zen Schule verstoßen hat, bringe dein Anliegen zuerst direkt bei der oder den 
betroffenen Person(en) vor. Falls nötig und im Einverständnis beider Seiten kann eine weitere 
Person im Streit vermitteln. 

2. Wenn du dein Anliegen nicht durch ein direktes Gespräch oder Vermittlung klären kannst, 
kannst du deine Beschwerde dem leitenden Lehrer deines Zentrums vorlegen, der versuchen 
wird, zu vermitteln oder die Beschwerde beizulegen. Ist der leitende Lehrer jedoch selbst an 
der Beschwerde beteiligt, oder ist eine der Parteien mit seiner Lösung nicht einverstanden, 
sollte die Beschwerde an diesem Punkt direkt an die regionale Lehrergruppe gehen, wie in 
Schritt 3 beschrieben. 
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3. Ist eine der Parteien mit der Lösung des leitenden Lehrers nicht einverstanden, kann sie die 
zuständige regionale Lehrergruppe bitten, die Beschwerde zu klären. In den meisten Fällen 
leitet die regionale Lehrergruppe die Beschwerde an einen ständigen oder eigens gebildeten 
ethischen Beschwerdeausschuss weiter. Dieser Ausschuss kann versuchen, in der Beschwerde 
zu vermitteln, oder er kann eine Lösung vorschlagen. Mögliche Lösungen sind unter anderem 
die Abweisung der Beschwerde, eine Entschuldigung, Wiedergutmachung, Suspendierung 
oder Ausschluss. Die regionale Lehrergruppe kann die vom Ausschuss vorgeschlagene Lösung 
bestätigen oder den Fall zur weiteren Prüfung zurückverweisen. 

4. Sollte eine der Parteien mit der Entscheidung der regionalen Lehrergruppe weiterhin nicht 
einverstanden sein, kann sie sich an den Schul-Zen-Meister wenden. Nach einer Prüfung kann 
der Schul-Zen-Meister die Entscheidung der regionalen Lehrergruppe bestätigen oder um 
eine erneute Überprüfung bitten. Nach einer allfälligen erneuten Überprüfung ist die 
Entscheidung der regionalen Lehrergruppe endgültig. 

Die Zusammensetzung eines Beschwerdeausschusses (sowohl eines ständigen als auch eines eigens 
gebildeten) kann je nach Region und Umständen variieren und liegt im Ermessen der jeweiligen 
regionalen Lehrergruppe. In der Regel sollten sowohl Lehrer als auch Schüler vertreten sein, und der 
Ausschuss sollte geschlechtlich ausgewogen besetzt sein. Ist an einer Beschwerde ein Sunim 
beteiligt, sollte dem Ausschuss mindestens eine ordinierte Person angehören. Parteien der 
Beschwerde können weder Mitglieder des Beschwerdeausschusses sein noch an der 
Entscheidungsfindung innerhalb der Regionalen Lehrergruppe mitwirken, die zur Beilegung führt. 


